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Morgenappell im Kinderheim. Szene aus dem Film «Der Verdingbub»

Kirchen gestehen
ihre Mitschuld ein

VERDINGKINDER/ Sie wurden um ihre Kindheit betro-
gen, jetzt wollen sie Wiedergutmachung. Gefordert ist
auch die Kirche - Aufarbeitung tut not.
Ein Kinderzimmer hatte die 1938 geborene Heidy H. fürsorgerischer Zwangsmassnahmen», angeregt
nicht, nur eine Abstellkammer auf dem Dachboden. durch Bundesrätin Sommaruga, und der politisch
Von früh bis spät musste das Mädchen arbeiten, im breit abgestützten «Wiedergutmachungsinitiative».
Haushalt der Pflegeeltern, eines Pfarrerehepaars.
Kam es zu spät von der Schule, setzte es Schläge MITGEMACHT. Die Aufarbeitung der Heim- und Ver-
ab garniert mit rechtfertigendem Bibelspruch. dingkindergeschichte fordert auch die katholische
So wird im Buch «Versorgt und Vergessen» von und die reformierte Kirche heraus. Direktplatzie-
Marco Leuenberger und Loretta Seglias die Lei- rungen in einen Pfarrhaushalt, wie bei Heidy H.,
densgeschichte von Heidy H. geschildert. Zehntau- mögen Einzelfälle gewesen sein. Aber reformierte
sende von Pflege-, Heim- und Verdingkindern, von Pfarrer waren zentrale Figuren im Verdingkinder-
Zwangsadoptierten und Zwangssterilisierten hat- wesen, «als Mitglieder von Fürsorgebehörden und
ten Ähnliches zu erdulden bis in die 1980er-Jahre. von involvierten Vereinen», sagt der Historiker
Licht in das dunkle Schweizer Geschichtskapitel Thomas Huonker. Pfarrer hatten zu beurteilen,
kommt nun dank dem «Runden Tisch für die Opfer ob Verdingplätze geeignet waren, «was sie teils
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aus Naivität, teils wider besseres Wissen auch in
Fällen bejahten, wo die Behandlung der kindlichen
Arbeitskräfte unwürdig bis unmenschlich war», so
Huonker. Zudem gründeten nicht nur katholische
Orden Kinder- und Mütterheime, Armen- und
Erziehungsanstalten, sondern auch reformierte
Pfarrer und kirchliche Behördenmitglieder. Huon-
ker schätzt, dass «mindestens zweihundert Heime
Gründungen von Vereinen dezidiert reformierter
oder freikirchlicher Prägung waren oder von
kirchlichen Behörden». So wurde etwa die Be-
zirksarmenanstalt im ehemaligen Kloster Kappel
ZH von Kirchgemeinden der Region betrieben,
ab 1967 auch von der reformierten Landeskirche.
«Viele fürsorgerische Zwangsmassnahmen wurden
mit hehren christlichen Zielen begründet. Diese
vermischten sich aber sehr oft mit finanziellen und
disziplinierenden Absichten», resümiert Huonker.

MITGEMEINT. «Wir wissen noch nicht, in welchem

Umfang Kirchenpersonal involviert war», sagt Si-
mon Hofstetter. Er ist Vertreter des Schweizeri-
schen Evangelischen Kirchenbunds (SEK) am «Run-
den Tisch». Hofstetter warnt vor einer «vorschnellen
Entschuldigung». Wichtig sei zunächst die Klärung
von Fragen wie diese: «Welche Verantwortung trug
damals der Staat, welche die Kirchenleute? Passten
sich diese dem Zeitgeist an und verpassten ihr
Wächteramt? Und gab es kirchliche Kritiker in der
Tradition Gotthelfs und seines (Bauernspiegels)?»

Zeichen setzt die reformierte Kirche bereits heu-
te. SEK-Präsident Gottfried Locher und der berni-
sche Synodalratspräsident Andreas Zeller sitzen im
Unterstützungskomitee der «Wiedergutmachungs-
initiative». Die reformierte Kirche plant rund um
Ostern 2015 eine nationale Kollekte für ehemalige
Heim- und Verdingkinder, die katholische im Au-
gust 2015. «Die Aufarbeitung der Verdingkinderfra-
ge wird die Kirchen aber weit über die Sammeltage
hinaus fordern», betont Hofstetter. SAMUEL GEISER


